Wer andern gar zu wenig traut,

hat Angst an allen Ecken;

und wer zuviel auf andre baut,

erwacht mit Angst und Schrecken.

Wilhelm Busch
„Es trennt sie nur ein leichter Zaun, die beiden Sorgengründer; zu wenig und zu viel Vertrau`n sind Nachbarskinder.“ Vor beiden Extremen können nur gesunder Hausverstand, einige Menschenkenntnis und ein gewisses Gespür bewahren. Erfahrung nur beim nächsten Mal, aber die kann sehr teuer kommen. Kurz und bündig rät das Sprichwort:“Trau - schau, wem!“ Es ist ein großer Unterschied, ob unser Reiseziel im hohen Norden, im Süden oder im Osten liegt, wenn es darum geht, unser Fahrzeug und andere Habseligkeiten entsprechend abzusichern. Unsere Wohnungsschlüssel 
können wir Nachbarn, Freunden oder einem Handwerker getrost anvertrauen. Geht es hingegen um das Verleihen von Geld oder Sachwerten, wäre kluges Abwägen angebracht. Heikel ist hingegen, wem wir ein Geheimnis oder uns anvertrauen. Und wie ist es bei der Liebe? Wenn sie wie mit Blindheit geschlagen, „alles, glaubt, hofft und duldet“, ist sie wohl von Dummheit oder Feigheit kaum noch zu unterscheiden. Grundlose Eifersucht steht dem aber in nichts nach; sie zerstört, was sie zu verlieren fürchtet: die vom Vertrauen lebende Treue.
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